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Der Weltkrieg.

Bericht her de«Lsche« HeereK?eitMrg»
SL«ßk« H«q»th«,Mer. 22. März. AM . WTB. Drohtd.

Westlicher Kriegsschauplatz.
HettMigrupperr Kronprinz Rupprecht und

Deutscher Kronprinz:  Ostende wurde von See
her beschoffen.

In Belgien unb Fravzöfisch-Flandern hielt starker
Feuerkampf«u. Mehrfach drangen Erkundungssbteilungen
in die feindlichen Linien sin.

Bo « südöstlich Arras bis La Fere griffe« wir
englische Stellauge « a«. Rach starker Aeaerwir-
kuug «»serer Artillerie «ad Miueuwerfer stürmte
nufere Infanterie i» breiten Abschnitte« vor «nd
«ah « überall die erste« feindlichen Linie« .

Zwischen La Fere u«d Eoiffons, zu beiden Seiten
von Rftws und der Champagne nah« der Feuerkampf
an Stärke zu. Sturmabteilungen brachte» 1« vielen Ab¬
schnitten Gefangene ei«

Heeresgruppenv. Gaistwitz v. HerzogAl  bste ch 1:
Unsere Artillerie setzte die Zerstörung der seindl. Infanterie-
stelllmgen und Batterien vor Verdun fort. Auch an der
tolh. Front war die Artillerietäiigkrit vielfach gesteigert.

B«i de« anderen Kriezsschsuplätzm nichts Neues.
Zer Erste GenerslqnarlisrMeUsr: Lndsndorfs.

Das Februar Ergebnis - es TanchbootkriegeS.
Berlin. 21. März. WTB.

Im Mo rst Februar sind durch kriegerische Maßnahmen
der Mittelmächte unter Hinzurechnung des in de» bisheri¬
gen Monatsveröffentlichunge« noch nicht oerrechneten Teile
d« von Hilfsk-kuzsr »Wolf' erzielten Erfolge insgesamt

SSO 000 Brnttoregistertoune«
-es für «nsere Feinde nutzbaren Handelsschiffsraums»er-
Nichte« worden. Damit deläuft sich das Gesamtergebnis
der Vernichtung seit Beginn des uneingeschränkte« U-Boot-
Krieges ans

insgesamt 1« 270 000 Brnttoregistertoune «.
Durch sie krtegenschsn Maßnahmen der Mtttelmächts ist der
unseren Feinden zur Verfügung stehende Welt-Handels
fchrffsraum seit Kliegsbeginu bi« znm 31. Iannar 1918
um rund 15 100 000 Bruttoregistertomreu verringert wor¬
den. Hiervon entfallen rund9 400 000 Vrultorezipertounen
ans die englische Handels flotts.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.0
SS 000 Brnttoregistertoune « versenkt.

Berlin. 21. März. WTB.
Amtlich wird mitgeieilt: Im Sperrgebiet des Mittel-

»eers wurde» 7 beladene Dampfer, die sämtlich gesichert
und zum größten Teil bewaffnet wären, sowie6 Segler,
Knsammcn etwa 23 VWB. R.-L., versenkt.

Der Chef de« Admtrokstabs der Marine.

3m Beginn der Westoffensive.
Der Winter des vierten Krtegsjagrs »st verstriche»,

ohne daß os der Politik gelungen wäre, den Ausgavg ans
de« Labyrinth-« Krieges zu finden. Die deutschen
Feldherren schicken sich an. die Feinde durch das geöffnete
Tor des Friedens hindnrchzuprefse». Das Schwert soll
de« Weg zeigen - s» ist es der Wille unserer Feinde.
Wir ««»schien uns den Fried,» ; »«„ «der. da wir den
neuen Krieg haden, wünschen wir mit allen Sinnen de»
Sieg  in diesem furchtbare» Ringe», das mit dem Früh
krag des Jahres 1918 begonnen hat. Müge es de«
Schwert gelingen, uns das glückliche Sode zu « streiten,
möge «« dem deutsche» Heer vergönnt sein, de« Kriegs-

Samstag, dm 23. März
willen unserer Feinde so rasch und so gründlich zu brechen,
als dies nur denkbar ist.

Dis Nachricht von der Aktillerieschlacht in breitrr Front
auf de« westlichen Kriegsschauplatz wirkte wie der erste
Blitz in einer schwülen Gewitieruacht. Die sllgemejse Span¬
nung, ^ die seit Monatsfrist einen fast unerträglichen
Grad erreicht hatte, wird trotz der schmerzlicheu Aus sichte»
auf ei» ungeheures, blutiges Risgen, eine gewisse Erleich,
teruug empfinden. Biele unserer Ariedeusoptimistea hatten
noch gehofft, vor Beginn der Schlacht würde doch noch
ei» Angebot der Feinde Eintreffen. Sie letzte Rede des
Reichskanzlers ließ dentlich erkennen, daß auch die Regie¬
rung sich vor der Tatsache gewehrt hatte, nur das Schmert
könne noch sprechen. Das deutsche Volk wird dis Offen¬
sive mit fieberhaftem Interessen verfolge», denn «u« sind
wir in den Exükampf um den allgemstaen Frieden einge.
treten, um die Sicherung der Früchte, die aus dem dreiein-
halbjährtse» Krieg durch die Kraft unseres Heeres uns in
den Schoß gefallen sind. Der Zweikamps England-Demsch-
land hat begonnen, um unsere künftige Stellung in Ser
Weit, darum, ob die Angelsachsen weiterhin der Welt den
Frieden verkümmern sollen.

Wechsel im MrtteMergisch» Mmtsterim.
Heber die vor kurzem^ gekündigten Ve äadsruuge»

i« Ministerium des Innern sowie über einen seither nicht
vermuteten Wechseli« Kultministerum»eröffentlichi der
Staatsavzeiger folgende amtliche Mitteilung

.Der StaatL minister des Kirchen- »nd Schulwesens Dr.
v. Habermaas  wurde seiner Bitte entsprechend unter
Anerkennung seiner langjährigen ausgezeichneten Dienste
von der Leitung des Ministem« » des Kirche« «ud Schul¬
wesens enthoben und in de» bleibende» Ruh?strnd versetzt.
Stvatbmiwster des Inner« Br. v. Fleischhauer wurde unter
Enthebung von dem Amt als Eiaalsminister den Innern
mit der Leitung des Ministeriums dcs Kirchen und Schul-
west ns betraut und der Ministerialdirektor und stello.
Bevollmächtigte zu« Bundesrat Dr. o. Köhler zum
Staatsminister des Innern ernannt."

Das Reoierrnrent in dieser Form bedeutet eine außerordent¬
liche Ueberraschung, vermutlich für die Beteiligte« selbst.
Diese Lösung dürfte kaum schon beschlossene Sache gewesen
sei« zu dem Zeitpunkt, da da» bevorstehende Ausscheiden
Dr. o. Fleischhauers an« dem Ministerium des Innein
in der Oeffsntlichkeit durch die Schwäbische Tagwacht be¬
kannt wurde, die übrigens auch diesmal wieder die Mel¬
dung zuerst veröffentlichen konnte und so ihres bewährten
Ruf als . kleiner Staatsavzeiger" anss neue gesestestigi Hai.

Der Rücktritt Dr. s. Habrrmaas kommt unter di sen
Umständen etwas unerwartet, wenn man auch aaoehmaa
konnte, daß er wohl ebenfalls aus gesundheitlichen Gründen,
nicht mehr allzu lange i« Amt bleiben« erde.

Mit dem nochmaligenU vertritt de« Staalsmisistrrs
Dr. v.Fleischhauer  ins Kuliministerinm. dessen Leitung
er 1912 a« seinen«unmehrigku Vorgänger abgegeben hatte,
hat aber kau« jeiuand gerechnet; vielleicht ist er dsmtt zu
e klären, daß nach dem neu-rdings «ingegangensn Ent-
laffungsgesuch des Herrn v. Habermaas der gleichzeitige
Verlust zweier Slaatsminister doch zu empfindlich süblbar
geworden wäre. So wird sich Dr. v. Fleischhauer wohl
haben bewege« lassen, wenigstens das Kultministerium
wieder zu übernehmen. Mit lebhafter Freude wird es de-
grüßt werden, das die »telde»ätz>te Kraft Herr« o. Fletsch-
Hauers nun doch dem Lande erhalle» bleibt. W.P L.

*

Die . Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt zu
dem Wechseli« « ilrttembeigtscheu Ministerium: Dr. v
Fleischhauer war als Nachsalger Weizäckrrs Kultusmimster.
daun als Nachfolger Plschrk« Minister des Innern. Er
hatte als Kultmtnister den Erfolg, die sv lange umstr ttene
Bolksschniresor« im Landtag vô zubktngen usd in der
Praxis etnznsÜhren. S« der Krtegsz-it hatte er als
Minister des Innern « ohl den arbetts und Verantwortung»'
reichsten Teil der Regierung«,eschäftez» verwalten. Er
erretqt« die immerhin erträglich?» Sruiih n,g»verhält»isse
in Württ-mdera. Brsand?»- Seib̂ ändiakett entfaltete er

1918.

auf allen Gebieten der Krkegssozialpalkiik. Sein Nachsalger
Dr. v. Köhler genießt de» Rns als besonders tüchtiger»ud
befähigter Mann. Er hatte Namentlich auf de« Gebiete
1er Gewerbepoiitik und des Versicherungswesens zu arbeite».
Auch im Bundesrat war er besonder« mit Gewerbe und
sozialpolitischen Aufgaben betraut. I « Kriege wurde er
als Chef der Zivtloerwaltung zum Generalgouvernenr».
Beseler berufen.

Ans de« HWtiikschiiß des Reichstags.
Berlin, 21. März. WTB.

Der Hauptaueschuß des Reichstag» genehmigte hente
nach längerer Aussprache den Friedensverlrag mit Rußland,
sodann den Schissahrtsvertrag des Schlvßprvtokvll» und
nahm zu dem dcutsch-rusfischsn Zusatzvertrag einen gsmein-
samen Antrag der Parteien an, bei den wetteren Verhand¬
lungen mit der Großrussische» Republik auf eine Sicherung
der bestehenden, durch das langjäh ige Zaklungsoerbvt ent¬
wertete» deutsche« Forderungen durch Uebernahme einer
AusfallsbSrgschast hinzuwtrken gegen Zusicherung der Ge»
gegenseitigkett seitens des Deutschen Reiches.»

Der Haupiausschuß des Reichstags Hai den Antrag
der Unabh. Sozialisten, die Aalandsioseln zu räumen und
sich nicht in die inneren Angelegenheiten Finnlands zu
mischen, weder durch Trupprnsenduugen noch durch Waffen-
lieferusges, jmit 12 gegen 10 Stimmen abgelehnt.
Unterstaatssekretär Freiherr von dem Bursche äußerte sich
über die künftige Gestaltung Esthlands und Livlands, die
Behandlung russischen Staatseigentums in den besetzte»
Gebieten, die Grenzen der Ukraine, die Kämpfe in der
Ukraine und über die Expedition nach Aaland, welches
letztere nicht länger als unbedingt notwendig ausgedehnt
werden soll. I » Finnland müssen noch wettere Kämpfe
gegen bolschewistische Bande» gesührl werden, die noch t»
letzter Zeit Zuzug und Panzerautomobile aus Petersburg
erhielten. In der Ukraine müsse ebenfalls noch gegen die
Banden, nicht gegen Bauern, gekämpft« erden. Die Zu¬
ziehung auch jüdischer Händler zum Warenaustausch in
der Ukraine sei in Aussicht genommen. Ob in Moska»
auch der Fliedensoertrag mit der Ukraine beschlossen wurde»
sei hier noch nicht bekannt.

Der Hauptaueschuß des Reichstage nahm bet der Be¬
ratung de« deutsch-russischen Zusitzvertrages eine gemein¬
same Entschließung an. wonach beim Austausch der Ratt-
fikations Urkunden über den deutsch-russischen Friedeusoer¬
trag eine Uebereiasttmmunz zwischen den Dertragschließen-
den darüber herdetzusühren tst, daß Meinungsverschieden¬
heiten' über die Auslegung einem Schiedsgericht unterbrei¬
tet « erden und daß tn die KS ftigen Friedevoerträge die
Schiedsgerichtsklausel aufgeuommen werde. Der finnische
Freundschaslsoerirag wurde genehmigt. Ein sozialdemokra¬
tischer Antrag, beim Abschluß der künftigen Friedensoer»
träge dahin zu wirken, daß Vereinbarungen über eine
Mindestforderung aus dem Gebiete des Arberterschutzrs und
der sozialen Versicherung zwischen den verlrahschlteßende»
Staate» herbeigesührt werden sollen wurde einstimmig an¬
genommen. Eine konservative Entschließung, bei den künf¬
tigen Friedensverträgea die Zahlung von Kriegsentschädi¬
gungen auszubedmgen, und die Mittel zur Füi sorge für
die hetmkehrenden Krieger, für eine ausreichende Ausge¬
staltung des Rechiswesens für die Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen, sowie für den Ersatz wirtschaftlicher Schä¬
den zu schaffen, wurde nach kurzer Aussprache mit de«
Borbthalt. die Entschließungi» anderer Fassung in der
Vollversammlung wieder eiuzubringe«, einstweilen zurück¬
gezogen. Damit wurde» die Verhandlungen des Haupt¬
ausschusses vor der Osterpause erledigt. Nächste Sitzung
am 16 April: Marineetat.

T « geS « errigkeiter ».
Der Donauverkehr gesichert.

Wten, 22. März. WTB.
Die . Neue Freie Presse" meldet: Nach hier ringe-

troffen«« Berichten ist die untere Dona» dis Sxlina seit

Bei jedem Bankier, jeder Bank, Sparkasse, Post,
anstatt, Versicherungsgesellschaft, Kreditgenossenschaft
werden Kriegsanleihezeichnungen entgegengenommen!



gestern miner.sre! und die Dor.auflottille, die die Wasser-
Pratze für unsere Schiffahrt freilegte. hat das letzte Stück
gesäubert. Hiermit ist der Wasserweg nach der Ukraine
schiffbar. Das ist dos Verdienst der österreich-ungarischen
Douauflotille, die seit den ersten Stunden des Krieges an
In Aktion steht und nun auch die große Wasserstraße für
die Einfuhr der ukrainischen Produkte nach Mitteleuropa
derettgestellt hat. _

Kiew unter deutscher Militärverwultuu «.
Wien. 22. März. WTV.

Das Ukrainische Bureau meldet aus Lemberg, au»
Kiew werde bericht, daß zum Stadtkommandantenvon Kiew
-er deutsche Oberst von Leoinsky ernannt worden sei.

Die Auarchistenwirtfchaft i« Rußland.
Amsterdam, 22. März.

Der Petersburger Korrespondent des „Daily Expreß"
meldet, daß Lemobtlrfierte Soldaten in den Städten Glos-
kow (?) eins wahre Schlächterei angerichtet haben. Es
sollen 500 Personen der besseren Stände ermordet worden
sein. Demselben Korrespondenten zufolge wurden 12 Mit¬
glieder der Familie Romanow, darunter der Großfürst
Michaitowttsch, von dem Befehl, dem zufolge die früheren
Mitglieder der Dynastie in entlegenen Gegenden des inne¬
ren Rußlands verbaunt werden, betroffen. Die meisten
Berbanmen find ooüständig mittellos.
Auerkeuuuug des Frieden - Vertrags » it der Ukraine.

Kiew. 22. März. WTB.
Die Klrine Rada ha» der Ratifikation des Friedens-

Vertrages zwischen Deutschland und der Ukraine mit gro¬
ße: Mehrheit zugestimmt.
Answeisnng der Entente Offiziere aus der Ukraiue.

BerUn. 22. März. » TB.
Ern Zirkular des Ministers des Innern der Ukraine

fordert die französischen, englischen und belgischen Offiziere,
die in Kiew und Umgegend verblieben find, zum ver¬
lassen der Ukraine auf.

Unruhe» i« Indien.
Amsterdam, 22. März. WTB.

Rach englischen Plätte?Meldungen gibt das Indische
Amt bekannt, daß in PArrdfchistan Unruhen ausgebrochen
find und Maßregeln gegen die Mari-Stämme getroffen
«erden mußten. Englische Flieger warfen zweimal Bomben
aus Las Lager dieser Stämme.

Der Auszug aus Petersburg.
Peking. 21. März. WTB.

Nentrr meldet: Der chinesische Gesandte und der
japanische Barscheste? in Petersbu'g find mit einer An¬
zahl von Amerikanern. Japanern und Chinesen an der
Mandschurischrn Grenze angekvmmcn. Sie wurden unter
dem Geleit der Roten Gardisten nach der chinesischen
Grenze gebracht. _

Der russische Friedensbote.
Berlin, 21. März WTB.

Die »Nordd. Alge« . Zig." meldet: Im Auftrag des
Polkskommiffariats jür auswärtig« Aagrlegeutzestenüber¬
reichte heute im Auswärtige» Amt Herr Petrow, Bor-
fitzeuder des Kommissariats für auswärtige Angelegenheiten
im Soojet. eine offizielle schriftliche Mitteilung darüber,
daß der Friedensverttag von Brest-Litowsk am 14. März
von der außerordeulttche» allrussischen Bersammlang der
Arbeiter-, Soldaten-, Bauern- und Kosakrndeputierten in
Moskau ratifiziert wor den ist.

Amerikanische Kriegshetze i« Rußland.
Moskau, 22. März. WTB.

Die Petersburger Telgravhen-Agenlar meldet: Aus
«ine Auslage, ob infolge der Ratifizierung des Fliedens mit
Deutschland durch den Kongreß des Sovjets das ameri¬

kanische Konsulat Rußland verlassen werde, gab der Bot¬
schafter Francis folgende Erklärung ad: Ich werde Ruß-
land nicht verlassen, bis ich durch Gewalt dazu gezwungen
werde. Die amerikanische Regierung und das amerikanische
Boik hat zu viel Teilnahme für das Wohlergehen des
russischen Volkes, als daß sie Rußland an Deutschland
ausllefem würde. Amerika interessiert sich aufrichtig sür
die Freiheit des russischen Volkes und wird sein Möglich-
fies tun, um die wahren Interessen des Landes zu schützen.
Wenn das tapfere und vaterlandsliebende russische Volk für
den Augenblick politische Streitigkeiten beiseite legt und ent¬
schlossen und tatkräftig handelt, wird es den Feind aus
seinem Gebiete vertreiben und bis Ende 1Sl8 einen dauer¬
haften Frieden sür sich und die gouzs Welt sichern können.
Meine Regierung betrachtet noch immer Amerika als den
Verbündeten des russischen Volkes, und wir find bereit,
eine jede Regierung zu unterstützen, die aufrichtig einen
kräftigen Widerstand gegen den deutschen Einfall einrichten
wird.

Günstige Ergebnisse - er erste« Zeichuuugstage.
Frankfurta. M., 22. März.

Die „Franks. Zig." teilt mit: Die Summe der uns bis
heute früh gemeldeten KrkegsasleHezrichnuugen hat die
erste Milliarde schon weit überschritten. Das Blatt zählt
bereits 1180 Millionen. Be! der 7. Kriegsanleihe waren
nach de« 3. oeichnung stag erst VIS  Millionen eingegangen.

Die Beschlagnahme der holländische» Schiffe.
Washington 21. März. WTB.

Reuter meldet: Der Präsident hat eine Erklärung
erlassen, in der er zur Beschlagnahme der holländischen Schiffe
in amerikanischen Häfen Mittwoch nachi ermächtigt. Der
Schritt wurde getan, nachdem das Kctegshandelsamt er¬
fahren halte, daß Holland das amerikanische Nltimaium,
die Echi-,e auszuliefern, abgelehnt habe.

Washington. 21. März. WTB
»Central News" schreiben: Am Mittwoch abend hat

der Marinesekretär Daniels gemäß der Prokiamation des
Präsidenten Wilson den Schiffahrtsbehördsn in sämtliche«
amerikanischen Häsen befohlen, die dort liegenden nieder-
ländischen Schiffe zu beschlagnahmen. Präsident Wilson
hat den Wunsch ausgesprochen, daß die Interessen Hollands
und der holländischen Untertanen in jeder Beziehung be¬
rücksichtigt werden sollen. Mlson erklärte, daß die Be»
einigteu Staaten, wenn sie in dieser Krisis von de« Rechte,
über dan im amerikanischen Gebiet befindliche fremde Eigen¬
tum Kontrolle auezuüben, Gebrauch machen, gegenüber
Holland nicht ungerecht handeln und daß die Art. wie von
diesem Rechte Gebrauch gemacht werde, ein Beweis dafür
sei. wie ernst dis Freundschaft, die die Bereinigten Staaten
für Holland hegen, ausgefaßt werde.

*

Washington, 21. März. WTB.
Reuter meldet: Der Mariuesekretär Daniels hat mit«

getellt, daß der Befehl, die holländischen Schiffe zu über-
uehmen, gestern abend7 Uhr i» Kraft getreten ist. Ein
Teil der holläudischsn Mannschaften wird aus de« Schiffen
beschäftigt« erden. Andere werden, weun sie es wünschen,
in Amerika behalten« erden und von der amerikamschen
Regierung ihren Lohn ansbezahit bekomme». Die Seeieuie,
die nach Holland znrückzukehren wünschen, Werdens» rasch
wie möglich dorthin befördert werden.»

Rewyork, 21. März. WTB'
Reuter meldet: Reservemannschaften der Kriegsmarine

haben aas Befehl der Washingtoner Regier««, gestern
adend 38 holländische Schiffe üderuomme». Dis holländi¬
sche« Kapitäne haben, da sie seit mehrere» Lage» auf ei»
solches Borgehen Vorbereitet waren, nicht protestiert.

Zum Palmsonntag.
-ep. Wir treten wieder in die Woche ein, die uns mit

besondere« Ernste riulädt, uns z« sammeln«nier dem Kreuz
auf Golgatha. Gegrüßt sei uns der. der am Sluchholz sür
«»» gelitten nnd uns de« Sieg erstritten hat. Vom Kreuz
herab will er mtt uns reden. Auch dnrch all de« Kriegs-
lärm hindurch wA er sich uus »ermhmlich machen. Und
vielleicht das Zeitgemäßeste. was er uns zu sagen hat, ist
gleich das erste Wort, das öder seine Lippen kommt, wie
er so angenagelt dahäugt. Dieses erste Dort gilt nicht ihm
selbst. Es gilt auch nicht etwa seinen Angehörigen unb
Freunden. Es gilt den Urhebern seines Todes , seinen
Feinden.  Aber nicht, daß er ihnen Gottes Glicht an¬
drohen oder auch nur Vorwürfe machen würde Nein, er
steht für fie ein, er entschuldigt sie. er bittet sür sie;
„Vater , vergib ihnen , denn sie wissen nicht,
was sie tun ."

Alle, die zu seinem Tod zusammengeholsenhaben, um-
faßt seine Fürsprache. Aber wiegt denn ihre Schuld so
leicht, daß fie so leichthin entschuldigt und »ergeben werden
barm? Lesus weiß klarer als wir: sie haben das göttliche
Recht mit Füßen aetreten, das göttliche Gericht aufs frechste
herausgesordsrt. Eden deswegen ist'» ihm für sie Urheber
de« an th« geschthmdea Frevels so bange, und darum
steht er zu« Bat« : „Vergib ihnen!" Ja , er fühlt sich
gedrungen, seine Bitte nochz« begründe«. Dos Unrecht,
das jetzt geschieht, könnte ja avch so schwer sei», daß eine
Vergebung nach den Rechten der göttlichen Gerechtigkeit
ausgeschlossen»Sr,, baß das Gerichi nicht« ehr aufgrhol-
te» müden kö.mte. Nein, soweit ist es noch nichtr „Sie

wissen nicht, was fie tun." Blindlings folgen fie blinden
Führern. Wo aber Irrtum ist, Unwifleehei», Verblendung,
da ist noch Erkenntnis der Sünde, Umkehr möglich; da
kann und will Gott vergeben.

Welch unerschöpfliche Quelle des Tristes und der Hoff¬
nung mag dies eine Htileudaworl einem so feurigen Pat¬
rioten wie dem Apostel Paulus gewesen sein, wenn er
wieder»nd wieder die schmerzliche Erfahrung mache« mußte,
wie sein Volk seine« Herrn feind war. Wir denken an
unser Volk.  Je lieber wir es haben, desto deutlicher
sehen wir die tiefen Schatte» in unsrem Volksleben, desto
tiefer leiden mir unter den Sünden »usres Volkes. Frei¬
lich, wir find überzeugt: auch fie wissen nicht, was fie tu«.
Ader giit's dann nicht auch den Feinden Czristt in unserem
Bolk: „Datei vergib ihnen" ? Ja wir ahne» nicht, was
diese treue Fürsprache in der gegenwärtigen Zeit sür uuser
geliebtes Volk bedeutet. Im Vertrauen auf st» können anch
wir selbe: sür uuser Volk einstehen in »net «üblicher Für¬
bitte— wie nötig werden wir sir in den nächsten Woche«
uufs neue hoben! Und wsa» wir unter diese Fürsprache
uns flüchten in den schweren Stunden, da dt« Sorge um
unser Volk «us zu Boden drücken will, dann können wir
uns wieder susraffen«nd neuen Mut fassen.

Aber wen« die Fürbitte Frsu solche Krost hat. um¬
spannt fie dann nicht auch die, die jetzt unsre und «ns-
res Volkes Feinde sind?  Wohl ist es »n», als
müßten mir de« Herrn in» Wort fallen: Für sie darfst
du nicht beten. Sie haben eine entsetzliche Dlmschnld aus
sich geladen, die dieses Wettblutbad angerichtet haben « it
falschem Zeugei» wie Katphas, mit Frivolität wie Heroires.
wir Rechtsverletzuug wie Pilatus ; fie haben Gotte» Gericht
über sich herans beschworen. Aber wer für sich selbst«nd

^ London. 22. März. WTB.
„Daily Mall" erfährt aus Washington: Das Schiff»

sahrtsamt hat besohlen, einen Teil des niederländischen
Schiffsraums zur Versendung von Lebensmitteln zu benützen.
Es hat außerdem angeordnei. daß Weizen, in Säcken ver¬
packt, in den Kajüten und Kabinen, sowie in jrbem nicht
benutzten Teil der stühern Paflagierdampser untergedracht
werden soll. .

Amsterdam, 22. März. WLB.
Der Amsterdamer Vertreter des WTB erfährt aus

Haager pariameurarischen Kreisen, das aus Grund der Lsn-
doner Rede Eievernehmen darüber herrsche, daß die in
Holland befindlichen holländischen Schiffs durch da» Ultima-
tum der Entente unberührt bleiben»nd nur der im Aus-
lanb brfinoliche Schiffsraum»on den Forderungen der st-
liierten Regierungen betroffen werde. Die dem Vertreter
des „Allgemein Handelsblad" vom Unlerftaatssekretär von
dem Vasschr abgegebene Erklärung über Deutschlands
Stellungsnohme zur Frage des holländischen Schiffsraubes
in Holland und der etwaigen Ermöglichung der Versorgung
Hollands durch einen Pendelverkehr dieser Schiffe Hai be-
ruhigend gewirkt.

Aus Stadt und Bezirk.
33. M«rz 1S18

* Ordensverleihung . In Anerkennung der Ver¬
dienste um die Werdetätigkeit sür dis Kriegsanleihe haben
das Pr »«ß. Berdienstkreuz für Knegshiife schatten die
Herren LandgerichtsratU! shSfer.  Oderpräzeptor Nagel
und Bolksschulrektor Bachtelervon hier,  sowie Bolks-
schulrekisr Ietter von Alten steig.  Wir gratulierenk

MM Ke« WWmSSMtzrrA.
x Calw . Der Kirchengesangverrin Calw veranstaltet

am Karfreitag»«chm. V, ö Uhr in der dortige» Stadtkirche
unter Mitwirkung des Herrn KonzertsäRgersF . Haas-
Wiesbaden und eines aus eigenen Kräften und Mitgliedern
der Gamisonsmufik Stuttgart bestehenden Orchesters sin
Konzert, dessen Bortragssolgeu. a. eins Reihe der schönsten
Choräle und Arien aus der Matthäus« und Isharrnespas-
ston und einen Psalm für Frauenchsr, Orchester und Orgel
non H. Schütz, des dedeutensten Vorgängers von I . S.
Bach bring«. Dis Leitung liegt in den Händen von Haupt-
lehrer Aichel e-Calw. Mtt Rücksicht aus die auswärtigen
Gäste wurde die Zeit so festgesetzt, daß der Adendzug gut
erreicht werden kann.

r Fellbach. Ser 72 Jahre slte Wsingärtner Gott¬
lob Heß war mit dem Eicrbreriue« jvsn Fässern im Keller
beschäftigt Dabei gerieten seiue Kleider in Brand. Heß
sprang ins Freie und wälzte sich auf der Dunglspe, um
das Feuer zu ersticken. Aber er halte bereits ss schwer«
Brandwunden am Rücke» und an einem Arm erlitten, baß
er in der Nacht starb.

SLmWchr SLL.

Der erste Großkampftag
der desrtsche« Westoffeusive.

Berlin , 22. März. WTV. Srahtd. « m LI . März
hat die deutsche Offensive a» der Westfront ein-
gesetzt. Sie richtete sich zunächst gegen die Engläud« .
Die Artillerieschlacht entbrauute im Morgerrgranen. Scho»
»ach wenigen Stunden äußerst ergiebiger Feuerwirkung
trat bie deutsche Infautcrie um 10 LH: oormtttags zwischen
der Scarps und Oise in einer Avedehnmrg von rund 80
Kilometer zum Sturm an. In hartem, für den Feind
äußerst blutiger; Kamps, «ahm sie in drsitem Abschnitt überall
die englischen Linien. Der den Engländern völlig über¬
raschend kommende Angriff entriß ihnen wichtige Abschnitte
ihre« sorgsam vorbereiteten»nd stark ausgebamen Kamps-

sür sein Volk sich der Fürsprache des Gekrenzigten getröstet.
der kann es nicht lasten, sie auch im Blick auf die Millio-
»en der feindlichen Völker geltenz«lassen: Vater, »ergib
ihnen! Scheinbar paßt fie nicht herein in diese haßerfüllte
Welt. In Wirklichkeit können wir nur in Kraft solch»
Bitte überhaupt als Christen in ihr bestehen und mtt ihr««
herzzereißenden Jammer fertig werden.

Lhrifle, du Lamm Gotte«,
der du trügst die Sünden der Wett,

erbarme dich unser, gib »ns deinen Friede« !
A

warum all das Leid?
Das Fragen führt hier zu nichts. Das wäre, als »d

die Erde, wenn sie gepflügt wird, fragte: warum reißt man
mich ans? — Als »b da» Kor» in der Hitze des Hoch-
sommers fragte: » am« ist e» so heiß? Wen» die Frncht
reif ist, » erden ße »icht « ehr fragen. Man muß das
Leben leben, ohne es zu oerstehe», de »» man muß ss
vorwärts leben, «ährend « an es nur rückwärts
»ersteht.

Ans die junge Saat  legt « an die Dornen,
damit pe nicht zert»ten wird. So legt Gott das Seck
ans den jnugen Keim des Glauben».

»
Ss wiü sich nicht reimen, daß da » Haupt  ab«

Dorueukrone trage, «nd die Glieder  aus einem sauft««
Polster sitzen.



aeländes. Obwohl ein dichter Nebel, der erst später der
Sonne wirb. die Kampflältgkeit anfangs behinderte, » in
doch der Erfolg ««erwartet grsst. Die Einbußen der
tapfer und zäh sich wehrenden Engländer an Toten, Der»
Mundeten und Gefangenen sind sehr schwer, die deutsche«
Merl«ste überraschend gering. Nleskr erste Grotzkampftsg
endete vrrheitzur.gsool! für die deutschen Wessen Der Seist
der Truppen ist von freu iĝ r Siegeszuversicht getragen.
Die Beute an Gesungenen. Geschützen und sonstigem Kriegs-
material konnte noch nicht endgültig festgestellt werden.
Bis fetzt sind 16000 Ssfangens und 200 Geschütze gemeldet.

Die Kriegslage aus Mbeud deS 28 . März.
Berli «, 22.März. Nrahrb. WTB. Rmklich wird mttgerM:

Die Erfolge des gestrigen Tages in
de« Kämpfen zwischen ArraS nnd La Fere
wurden im Fortfchreiten unseres Angriffs
erweitert . 16 000 Gefangene nnd 200
Geschütze wurden bisher gemeldet.

Bor Berd «» bleibt der Feuerkampf gesteigert.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

I Das Feldheer braucht dringendIHafer, He« und Stroh!
I Landwirte» helft dem Heere!

-Sr die«christlritmls verm-tw-rtttch». O. «r »» «,Drucku, «erlag der « . » . Za>s«r'It «n Buchdruck«« » <0ar! 8<»U«r1 Si«k»:

AWe der MMchellllttMMW
ftr dw SleilttW ISIS.

Gemäß Ait 11 Abs. 2 des Gesetzes vom8 August 1S03, betref
send die Kapitalsteuer (R?g.-Bl. S . 313), werden alle Steuer-
pflichtige », die einen steuerbare« Ertrag ans Küp!t<ilien und' Renten
beziehen, ausgefordert. spätestens bis 8 . April b. I , jedoch »icht
vor dem 1. April , emr Dlrurre vlsru g schllstnüjl.ach dem sorge-
schriebeven Bordruck oder zu Protokoll nbzugeben.

Die Abgabe der Steuererklärung hat am Sitz des Kameralamts
bei diesem, i« übrigen«ach freier Wahl entweder bei dem Aufnahme-
beamten für die Kapiialstruer ober bei dem Komeralamt zu erfolgen.

Die « issrutlich«michtize oder uaooSstäudtge Angabe des steuer¬
baren Kapitalertrags in der Steuererklärung, die geeixuet ist. zur Ver¬
kürzung der Steuer zu führen, ebeus, dis wissentliche gänzliche Unter-
lassung einer StruersrklSrung»der die Erstattung einer unwahren Fehl¬
anzeige ist nach Art. 23 des Gesetzes strafbar.

"Steuerpflichtige, die ungeachtet nochmaliger, gegen Empsaszs-
bescheiniguvg zuzusteüendec Mahnung eins SteuererdläruLg oder Fehl¬
anzeige nicht rechtzeitig obgeben, werde» nach Art. 28 Abs. 1 des Ge
setze« bestmst

«lteustekg, den 23 März 1918.
K. Kameralamt.

MMmide Mrs-mMrs.
Bekanntmachung

Mk AmrldW im3»Wie- ms die Weide.
Di« Besitzer von Jungvieh wollen ihre Rinder unter «ach

-stehenden Aufuahmebrdiuauuge « läugsteus bis I . April d. I.
durch ihren Herr » OrtSvorstrhrr bei dem Vorsitzenden der Weide-
Kommission, Herrn Sladtschultheitza. D. Kmutz in Hailerbach, unter
Angabe der Srückzahl, Farbe und Abzeichen, Alter und Bersicherungswert anmelden.

Die Herre » OrtSvorsteher « erden gebeten, Vorstehendes ihren
'Biehbesitzern in deren Interests noch besonders bekannt mach-n und die
Anmeldungen, aus Len ihnen auf Verlangen zugehmden Anmeldebogen,
rnlgegrnnehmiki und vermitteln zu wollen.

Aufnahmebedingungen:
1. Tiere aus Orten, di- vom 1. März ab nichi seuckmfret waren

und weiche sich zur Zeit des Weideaufiriebs wegen Maul - und
Klauenseuche in einem Sperr - «der Beobachtuuzsgebiet
befinden, KSnnen nicht ausgenommen werden.

2. Nur gesunde, frei von Scheideukatarrh, zur Zucht geeignete Tiere
der großen Fleckoiehrasse. welche mindestensS Monate alt find,
werden angenommen.

3. Zeigt sich ein Rind in dsn ersten4 Wochen nicht als gesund, so
ist der Besitzer auf Verlangen der Weidekommssivnzur Zurück
nähme verpflichtet, such kann während dksrr Zeit eine Errtschädi
gung beim Verenden oder Notschlachlen nur aewähtt»erden, wenn
die Krankheit ihre Ursache nachweislich im 'Weidegang hatte.

4- Die Tiere stehen aus Gefahr des Eigentümers auf der Wrids und
wird in keiner Weise gegen Unfälle aller Arr und gegen Erkran-
kungrn eine Haftpflicht übernommen.
dor dem Abtrieb im Herbst dürfen gesunde Tiere nur mit
Genehmigung der WeidrkommWan von der Weide weggenommen
werden, widrigenfalls der volle Weidez'me zu entrichten tst.

8. Jedes anaemeldets Rind ist bei Vermeidung einer Vertragsstrafe
A " ^ kechizeitig zur Weide auszurreiben; dir Klauen der
Tiere sind kurz vor dem Auftrieb auszuschneidsn und Trächtigkeitavzumelden.

7. Der Weidezius beträgt für Vereins Mitglieder im Bezirk Nagold:
für Rinder bis 200 kx . . . . 44

bi» 300 kg . . . . 48
bi- 400 Ke . . . . 54^
über 400 kg . . . . 62  ^

/Binder aus anderen ObrrSmiernj? 10 >6 mehr mit Aus-
^k ^rks Calw, bis zur Anzahl der in seinem Besitz

den V-?»iü-?astie?' ^ ^ ĥ f-ig beim Auf- und Abtrieb an
^ ^ ich-rug der Weideliere gegen Bsreudrn und Noischlachtmwährend der Wrtüedauer erfolgt durch den Verein auf Kosten der

Besitzer und werden beim Auftrieb für jedes Rind 1-/<, des Be>
sicherungswerir. jedoch mindestens3 als V-rsicherunaszebühr

Air EutfchSdiguug werden 80°/. de- beim Auftrieb ver-
E'nbarltn Dechch-iu.rgswrrt, gewährt, mit Ausnahme der Seuchen-
saue, die nach Reich«, oder Landrsgesetzeo oder aus irgend einer
sonstigen Koste entschädigt werden.

S. Der Auftrieb findet voraussichtlich im Mai d. I . stakt, der später
noch zu bestimmende Termin wird besonders bekannt gemachtHaiterbach , den 11. März 1918

Weidekmmissim:
vors.: Stadtschultheißa. D. Krauß.

und je
1 ^ Trinkgeld
beim Abtrieb.

Auf
LebelisuiittklnMe zz

entfallen 4SSK Kries zu 36 ^ dar
Psuao. dis vom Montan  av bei

Gchnou Gottlieb Witwe,
Schuon Gottlob Bäcker,
SchwarzChrist ,Schwarz
Goitlieb « ud Strenger

eingelöft werden.
Gültigkeitsdauer der Marke dis

31. 3. 1918
Nagold , den 22 März. 1918.

Stadtsch . Amt : Maier.
Berueck

Holz-BkMs.
Die Freiherrl'-ch von Gült«

linge  n' jchc Gurr Herrschaft verkauft
oa» FichirvLld Ableilsng unterer
Brudercain (2 km von Bahnhss
Verrück entfernt)
LS St.Arche»mil 27,18 Sm.
und zwar Langholz:  12 .89 li.
und 1195 Hl., Säghtlz:  2,35
ll. Klaste.

Die Berkamsrbsdingungen sind
die stAftlicken.

Schriftliche Avßebote in ganzen
und V-ts°/, der 1917er Tszoreise
«ollen mit der Aufschrift: Gebot
auf Forchenholz bis Mittwoch,
den 27 . ds. MlS . mittags V-4
Uhr det Herrn Forstmeister Rom¬
mel in Aliensteig  ringereich',«rde «.

Kohlrüben
uadRMcköSev

kaust
im behördlichen Auftrag
zu Höchstpreisen

Mn Ms. MM
Tel. 77.

Ebhanse«.
Eiu schönesS Monate altes

Kinstell-
Aind

setzt be« Verkauf aus.
Sottlteb Dietsch Witwe.

Mohn- «. Kr-
fchäftssLuser,
Landau« sfr«
Grundstück«,
K-schtfte

geW!

Wer irgend ein De
sitztum oder Geschäft an
zahlungsfähigen Käufer
gegen Bar oder hohe
Anzahlung verkaufe«
Will , der schreibe sofort
mit Preisangabe an die
k»i« r» I - 1«r« ittl »»x»r«»kLls, Siict»»,

Irult «« 1r. 881

AlustN lustrauRawba
für Haus unb Orschest^ von den
stssachste« Schüler- bisz, den fein-
ä« Künstler-Instrumknlen, alle
LudetiSr , Saiten n. s. w.
aupfiehlt in reichfter Auswahl
UmaikliLn» 6urtb , kkorrkairu

Leopoldftraße 17
Arkaden Kiedatsch Roßkrücke.

Aakams ab-esplelter Grammoph«».
cha»« »ad Bruch zu« osegeschrie.
narrr Höchstpreise». ölk . 1.75  kx
We Rrpiuaturc« L»d Sttzu« « .

Abgabe der
EinkMUksteuemkliimgen

für das Sleaerjahr 1918.
Gemäß Art. 44 des Gesezrs vom3. August 1903, betrefsevb die

Etukommeustruer (Reg.-Vl. S . 261), » erdru alle dkjruigen Steuer-
pfltchiige«. deren steuerbares Einkommen 2««0 und darüber
beträgt, und ferner oh»e Rücksicht aus dsn Betrag ihres steuerbaren
Einkommens die Akiiengeselschssten und KswwaubitgeseLschasten ous
Aktien, die Verzgewerkschastkn, dte Gesellschaste» mit drschränkter Haf-
timg, die rechtssähigen«rwsrbs- und Wirstchaflsgenssteuschasten. sowie
die rechtsfähigen Berfichr̂uugsgesrlschajten und Berstcherungsoereine aus
Gegenseitigkeit nud endlich alle Steuerpflichtigen mit eiuem struerbareu
StskoMme« unter 2Sttv welche einen Vordruck zur Steuere.Klä¬
rung zugesandt erhallen, ausgefOkdert, späteste«- biS 8 . April d. I ,
jedoch» icht vor de« L April, emeQ>r»«t»rMckua8 fchrifMch nach
ök« vvrgcswriebeneu Dvrdruck oder zu Protokoll abzugebea.

Die Abzabe der SleuerekKlärung hat am Sitz eines Bezilkssteuer-
omts bei diese« , i« übrige» «ach steter Wahl entweder bei der Ge-
meirrdebehiirde für die Einkommensteuer oder bei dem Bezirkssteueramt
zu srsalgen. -

Der Steuerpflichtige, der nach erfolgter Zusendung eines Vordrucks
zur Steuererklärung, ungeachtet nochmaliger Mahouug, eine Steuer¬
erklärung innerhalb der in der Mahnung festgesetzten wriiere« Frist nicht
obglbt, verliert sack Art. 49 de« Gesetzes für da- betreffeude
Vteuerjahr das Recht der Beschwerde gegen dle Eotscheidung
der EinschStzuogokommisstv», sofern nicht Umstände nachgewiesen werden,
welche die Vkrsän« »is entschuldbar wachen.

Die « Isseutltch uurichttqe oder unvollständige Angabe des steuer¬
bare» Einkommens in drr S -euererklärang tst. wen» str geeignet ist,
znr Verkürzung bei Steuer za führe», nach Art. 70 des Gesetze« strafbar.

Den Gteurrpflichtigeu wird — bei etwaigen Zweifeln
hinsichtlich der vou ihue« abzugebeude« Steuererklärung —-
empföhle«, sich a« bas «uterzeichuete Bezirkssteueramt zu
wrudeu, weiches zu fachgemäßer Beratnug «ud Belehrung
der Steuerpflichtigen gerne bereit ist

Alteusteig, den 23. März 1S!8.
K . Bezirkssteueramt.

Letzte Verstchemg Ms
und Felder.

Au« dem Nachlaß des -j- Jakob B ersteche», Waznermeiste«
kommen aus dem Rathaus zur Versteigerung.

am Montag , 25 . März , nachmittags 5 Uhr
Vs-Wohnhaus und Scheuer Nr. 183/, in der

Maiergaffe,
41. ai- 20 qm Acker und Gebüsch am Hinte-i

ren Lemberg, ^^ .
22 ar 42 qm Acker am Glockenrain iSchrofen),
11 ar 91 qm Wiese auf dem Sand,

34 qm Land beim Bröckle,
41 ai- 93 qm Acker im Staibengrund,
17 ar 21 qm Acker auf dem Schrofen,
22 ar 48 qm Acker auf dem Schrofen,
18 ar 50 qm Acker auf dem Rutschenbaum,
16 ar 66 qm Wiese im Jselshäusertal,
33 sr 08 qm Acker in der Mulden.

De» Mä,z 19.s N. « rnndbuchamt : Popp.
Vem-i»dr Vderschwaphprf.

Verkauf
0 « 25 . MLrr k . I . vormittags 8 Uhr

S43 Stück Baustarrgeu 1. bis III. Klaffe
^75 „ Hagstang n 1. „ 111. ^
550 „ Hopfenstangen1. „ III. ^
581 „ Reisstangen
741 „ Rebstecken.

Zusammrnkunst im Oct.
Gemeiuderat.

8VM6 «MtlictlK.
iirilt Isnxvr

«Uvr desarKt »eUiLSlIstvns Ui«

k. V . rsiser 'selle kn «IlIiMäI «llg . MM.



KöMI'bLllSNlt kisgoll! e L. m. b. tt.
ü'orusxreeüsr Kr. 26. kostsoüsekkoutoKr. 402.

8ii-o Louto bei äer Würlt . KoteudLuk mul <1sr LsioksbLuk.

MI . v6ut8olik Lrienssnleike.
V/ir nekmen Anmeldungen auf die

5 °/g Vsntsvl »« L «lvI»8»nIvH »«, uakilvObar
dis 1924, kreis 8tüeke , «» 88— °/g

S°/o Ooi-xlolok . 8eI »aI0bu «I»e1ntr »xa » Avi»«n S7 .8v °/g
4/zO/o Ikeitkssekrttvrin ^ eisunzxeii,

bar mit 110 dis 120 L» 08 . — °/„
!kpesentrei 2U Originalbedingungen von .jedermann entgegen.

I 'estxeleAte 6eI4er xeben wir ru XeiednuiiAS-
rweeken odae KüllOiKtivK krei

vie ^ iikdowalunnK Oer 8tüeke üderoedmeu wir
auf ^Vullsed n»0 dis auk weiteres kostenlos ; keiner!

Iermöxlieden wir XeiednnnAen äurvd 8tuv <1nnK Oes
(vSKenwerts dis rnr ^diiekerunx Oer 8tüvks dei 5"/g
VerrinsnnK.

Kostenfreie LerntnnA aller Kreise , anod bsLÜKl. Oes
rnAelassenen Ilmtansekes io 4Vs°/o ZedatLLnweisunKen.

XaKolO, den 16. Idär^ 1918.
I>«r VorstnnO.

MkkvNMSMMill KM.
OOONOOOOOOOOrAOOOOOOOOQOOOO

liircliMmiM
SM Lsrkkkitsn , 29 . Wrr . Iiscdm . Vs5 VIlr

in Ser lltnätkircks 6sl «s.

ü Verte von1.8tM1r, 18. keck mlSL. llslm.8

Vamen -Hüte
ill Isgsl , k»8l U»AUtrev-KMM

emBetlt in meäemer ksmiereog
de ! dlllig8l gesIMes kremen

Drills pflomm . -

Mehrere Weber
oder Weberinnen

und Hilssarbeilerinnen
sucht»

Kriegsfrsntesksrten zu beziehe« durchG. W. Zsiser, Nagold
«««MW

Obertalhei « .
Am Sonntag.  24 Mä z, fin¬

det di«

Rekruten-
Dersammlung

der ISVVer
statt, i« Gofthau z»» „Kaiser"
»achmttags2 Uh'.

Gange«l»sti,e Frevnde und Gös-
»« find herzl ch willkommen.

Brllzählige« LischOnrn» ünschi
der Rekrutenvaler.

Wildberg.
Zur Saat

empfeh le
ich. s» lange Burat reicht:Drei.

MM,es-,
Sl-wede»-

mb Zeilerles-Kleesmell
8rMm»-Mschnz,

MkelrUsmeii. Sarlmsmei.
K. werdsM.

Allgemeinel̂ entensnstelt Ltuttgert
l- sbsns - unci i?sntsnvsrsic :iisrungsvsrsi 'n auf Qsgsnssitigksit.

^Vir ndernedmea Oirekt nnO Oured unsere Herren 4xenten

_ M VIII. Kkik!l8!rn6g8glll8illk
K6K6N» nr ^uillun -r, KOKON VorpkänOuiiK unserer Versiekerunxen nnO
von Vkertpupieren , sowie odne desonOere ^ nxakillNK KOKON̂dsodluss einer

Xri egss nl ei lie - Vsrsi Liierung.
V«r Voî trriiil.

I

Rotes Kreuz.Lazmttkkbeit.
Oster« empsehle  ich

Spriuzseire aus bester gedrehter
Sriebeusschnnr.
krau kU.-ksl LommervII.

Nagold.
Ein kräftiges

Mann
Wird als Platzarbeiter gefacht

SägwerL Hausmann.
Nagold.

Ei » tücht.

TMmr
kann sofort eiutrete«

Wich.Benz.Banwerkmstr.
Jselshanfeu.LehrMg-Gesvih!

Eine « kräftige« Jungen
nimmt in die Lehre

Friedrich Holder
Mühlebefitzer.

Svche auf 1. Mm einen braven

Jungen
niklch.-' Luit Lat. die Brot« u. Fein
bückerr-i z. lernen. Familien Anschluß

W. Schlee, Biilkermeister
Stnt «art» Nelrattesir. 5
Tüchtiges, ehrliches, älteres

Mädchen
das kochen kavu und schon in
besserem Hanse in Stellung mar.
wird aus 15 April oser später
gesucht

Frau E. wohlbold

Suche zu baldigem Eintritt
jüngeres ehrliches

Mädchen
str Uei« Sawilie.

Ir« LeWld LH
Calw . Badstr.

HnMdlhe»
evaug.

g-s. ein will, sl i». «Schi. z»m 15
Apr. Aog' k. m. L hnansyr. «u

Melauchthouhaus Psorzheim.

Die Aomeldung zum

SWkiiiMt« KiOen
finde! für sämtliche  heser schul- flichtigen Knaben

Montag , den 23 . März
von 1 Uhr av im alten SchulhanS 1 Treppe hoch statt. Es müssen
antzemridet werden 6Le. die b?s Ende April 6 Jahre alt find. Es
können auch solche Mgemeldrt werden, die bis Ende September das
6 Lebensjahr vollenden, faks sie gehörig entwickelt fisd.

Gelegenheit zm Erlern «»- des Französische» ist in der
Semivarschkle gegeben.

Nagold , 23. März 1918.
Kgl . Seminarrektorat:

Dienert «.
Nagold.

Reis MWo nebst Gorle»
iu der Calmerstratze. beziehbar ausi. Oktober, setze
ich billig dem Verkauf aus.

Angebote wegen Vermietuugsgetegenheit biSM
31.März erwünscht. Oberamtsyfleger Rapp.

Ln groüer Huswakl
smpsisfilt ciis

K. Ul. ri>i8vr'8kllk kuManäluog. üisgM.

Si »W WM
von 14 Jahren au können sosort
eintreieu Sei
MslaWrik, WMerg

Zu dalstgem E ntrm juche« wir
ein kiilfttges, fleißiges

für Köche uvd landmirtschaft-
liche Arbeiten.

Gastbof z. „O-ds n."
NnO 4,1vb«» ««II.Kinder-oder

Zimmer-Mdlhm
gesucht

zu 2 Kindern oun 5 und 8 Jahr.
Köch'n vorkffnden. Zusch??!. -rb. an

Non Rechtsanm. Grosholz
Pforzheim i. V , G maenilr 2l

Nagold.
Eine «ene Sendung

Geschirr
ist eingetr sfe« bei

3oh . Helber Witwe
Geschirrhandlu « «

Rolf lben.
Lerlimse zweisMche»Me

Weeweche

LsrM Renz.
SöMMM smModlt

S. V. Suldbr.

Ev Wottesdirnst tu Nagotd.
Am Palmsonntag, den 24. März 1918

s/i 0 Uhr Predig».
5 Uhr Trauer-Gottesdienst zum Gedächt¬

nis der zuletzt Gefallenen
Montag, Dienstag, Mittwoch je Abend»

8 Uhr Ltturg. Passions-Andacht.
Gritndonncrstag, 28 März: r/z10 Ahr

Predigt und Beichte für das Lharfrritag»,
Abendmahl.

Abends */,8  Uhr Liturgische Abend«
malhsseier mit eingelegter Beichte.

Lharsreit«g, 29. März : */,10Uhr Pre¬
digt, Feier des h. Abendmahls.

5 Uhr Predigt und Beichte für da»
Dster-Abeudmahi.

Opfer vorm uvd abends für die evang.»
kirchliche HilfSkasse.  _
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Palmsonntag, 24. März 9 Uhr Palm- -
weihe, Leidenkgeschichte und Amt.

IV« Uhr Andacht.
Montag tO Uhr in Altensteiq.
Gründonnerstag. 28. März: 8 Uhr Amt.
Eharsreilag: 9 Uhr Leidensgeschichte.

Trauergottesdienst und Predigt.
7 Uhr abends Mette.
Eharsamstag: Vz? Uhr Weihen, nachher

Amt.
2 Uhr (für Fremde keine) Beicht.
7 Uhr Auserstehungsfcier.
Osterfest. 31. März: 9 Uhr Predigt

und Hochamt. 0/ , Uhr Andocht.
Osiermintag. 1. April: gs/4  Uhr Predigt.
?l/z Uhr dsgi. in Robrdors._ __

Gottesdienst der Methodisten«
gemeinde iu Nagold:

Sonntag, den 24. Mürz, vormittags
V,10 Uhr, Predigt abendsV, 8 Uhr Pre¬
digt. Am Karfreitag, vormtlt gs V, >0Uhr
Predigt un»-Abendmahl, nachmittagsV«2
Uhr. Lltbesstsl.
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